
werde auch ein zentrales Budget für di-
gitale Inhalte vom Bildungsministeri-
um zur Verfügung gestellt, berichtete 
Tetruyeva. Alexander Weihe, Innova-
tionschef des Immobilienkonzerns 
Vonovia und Mentor des Vision Lab, 
hob die Bedeutung von Unternehmen 
wie eKidz bei der Digitalisierung her-
vor. Dabei brauche man auch Firmen, 
die sich nicht nur auf die digitale Infra-
struktur fokussieren, sondern Inhalte 
und Software anbieten.

Repair Rebels: Digitalplattform 
für Modereparatur
Monika Hauck möchte mit ihrem 
Start-up Repair Rebels ein Bewusst-
sein für Kleiderkonsum und eine Al-
ternative zur Wegwerfkultur schaffen. 
Das Unternehmen ist ein digitaler Re-
paraturservice, der Menschen, die ein 
Kleidungsstück reparieren lassen 
möchten, mit entsprechenden Dienst-
leistern vernetzt. Über eine Plattform 
wird alles verwaltet, von der Zahlung 

bis zur Abholung der Kleidungsstücke. 
„Recycling ist ein virulentes Thema 
weltweit“, sagte Frank Dopheide, Ge-
schäftsführer der Unternehmensbera-
tung Human Unlimited. Repair Rebels 
treffe den Zeitgeist. Kleider zu reparie-
ren sei „kein Arme-Leute-Thema 
mehr“, denn Nachhaltigkeit werde zur 
Imagefrage – aufseiten der Konsumen-
ten wie der Produzenten. Die Erzäh-
lung habe sich gewandelt: „Wer recy-
celt, tut der Umwelt etwas Gutes“, 
 sagte Dopheide. 

Dass Repair Rebels auch das Lu-
xussegment in den Blick nimmt, ist 
kein Zufall. Reparatur von Kleidung ist 
im Luxussegment nicht nur eine Frage 
der Nachhaltigkeit. Der Wert von Klei-
dungsstücken und Handtaschen hoch-
preisiger Marken wie Chanel steigt 
mitunter im Zeitverlauf. Gegründet 
hat Hauck ihr Unternehmen aus eige-
nen Ersparnissen und mithilfe einer 
Förderung der Visa Foundation. Seit 
der Präsentation am Donnerstag ist die 

aus Litauen stammende Gründerin 
mit Investoren im Gespräch.

Blipstream: Mehr Durchblick  
im Supermarkt
Das Berliner Start-up Blipstream ana-
lysiert Kundenströme im Supermarkt. 
Die Software hilft Ladeninhabern, 
Warteschlangen an der Kasse zu ver-
ringern, und zeigt anonymisiert an, 
welche Bereiche im Supermarkt häufig 
besucht oder gemieden werden. Durch 
die Analyse des Kassenbereichs soll sie 
außerdem Diebstähle verhindern.

Daten über das Einkaufsverhalten 
würden bereits erhoben, sagt Blip -
stream-Chef Jake Manning, der aus 
Australien stammt. „Aber bislang wer-
den 99 Prozent der Daten aus dem 
Einzelhandel nicht verwendet.“

Lars Dingemann, Schirmherr des 
Vision Labs und Partner bei Bain, ist 
von der Vision des australisch-letti-
schen Gründerteams überzeugt: „Auf 
bestehender Videoüberwachungsin-

frastruktur aufsetzend sollen Einzel-
händlern und Konsumgütermarken 
messbare, datenschutzkonforme Ein-
blicke in das bislang weitgehend un-
sichtbare Kundenverhalten in der Of-
flinewelt gewährt werden“, sagt er.

155.000 Geschäfte in Deutschland 
setzen die Technologie bereits ein, un-
ter anderem die Supermarktketten 
Edeka und Rewe sowie die Drogerie-
marktkette Budni. Umsatz erzielt Blip-
stream mit Lizenzeinnahmen.

Fast alle Gründer halten die deut-
sche Bürokratie für den Hauptgrund, 
weshalb Migranten bei Unterneh-
mensgründungen unterrepräsentiert 
sind. Die Initiative zeigt ein weiteres 
Phänomen: In Deutschland lag der An-
teil von Frauen an Unternehmens-
gründungen im vergangenen Jahr bei 
nur 20 Prozent. Beim Vision Lab ma-
chen die Gründerinnen und weiblichen 
CEOs dagegen mehr als 50 Prozent 
aus. „Davon kann Deutschland ler-
nen“, sagte Earlybird-Partner Brandis.
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